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Genève, „Salonen amaranthe, poli ", mit hellbraunem
K o r b e 1 a g. Angenebm Eontraftierte ber raarm -rote
KorEltnoleum-Pelag mit ber blauen ©alubratapete
im Herrenzimmer ber Architetten Kienzte & ©eifert,
©. SB. 18., 58afel. Sie übrigen Päurne unb ©inridjtungen
roeifen im ©anzen glüctlidje Anroenbungen bon Kort-,
Uni-, ©ranit- unb QaSpé ßtnoleum auf. SBir ermähnen
Z. S. bie ©nfembleS bon L'Eplattenier-Perrenoud, Au-
bert-Guyot, Favarger, arch., Oeuv.-Ecole des Métiers,
Lausanne, ©h- Hoch, SlrchiteEt, ©. SB. 93., Kunftgeroerbe-
fchule, Zürich, 1. Stlttjecr, Architeffc, Kunfigeroerbefchule,
3ürid), Percival Pernet, décorateur, Genève.

SaS ArbeitSfabinett bon §elb unb Laverrière, arch.-
ŒV., zeigte eine Sinoleum ffrieëarbeit in urii, grau
unb fdjroarz, roelche beforatio gut raufte.

AIS befonbere ßeiftung ber Sin oleum 91.-®., ®iu-
bia§co(@dhmeiz) muf? ber 7 mm bitte, nach ©ntmurf
bon Ard)iteft Laverrière Eunftboll zufammengefehte grau
unb fc£)roarze Unibelag im großen Pabiüon ber

„Groupe spécial pour l'horlogerie, orfè verie et bijouterie"
bezeichnet merben; auch ba§ ift mieber eitt 83eroeiS ber
großen AnpaffungSfäljigfeit biefeS PîaterialS gegenüber
ben Anforderungen ber neuzeitlichen Paumfunft.

Sie I. Nationale Aufteilung angetoanbter Kutift in
Saufanne fann Pom ©tanbpunfte be§ 3ufammenarbei-
tenê bon Kunft unb Snbuftrie auS beurteilt, als burth-
au§ gelungen betrachtet merben unb bebeutet ein gün-
ftigeS Omen für bie ßufunft.

Piögen bie hiebei intereffierten Greife auf ber nun-
mehr eingefchlagenen 93ahn roeiterfchreiten. @3 roirb
©ntroictlung unb gortfchritt bringen.

Zum JfrtiKei »Holzbeton als Bauelement".
(©itcgefanbt.)

@S ift richtig, ba^ Holzbeton bis heute noch nicht 5»
ber ihm gebührenben 93erroertung gelangt ift. ©infenber
biefeS erachtet aber, baff bie Urfacfien auch noch anberSroo

ju fuchen finb, als im Slrtifel ausgeführt mirb. ©oll
baS marme HauS auS Holzbeton etnroanbfrei er-
ftellt merben tonnen, fo muh eS bem Sefitjer nicht bloh
bie behagliche SBärme bieten, eS muh 'h auch baS ®e=

fühl ber unbebingten Sicherheit gegen geuerSgefahr geben,
©in bünneS Häutdjen über bie ©ägmehlförnchen genügt
nicht, barin liegt root)l ber Hauptgrunb beS SPifitrauenS.
©chroemmfieine finb rein mineratifd). Soll Holzbeton
einen bollgültigen ©cfatj bieten, fo muh bas ©ägmehl
unoerbrennbar gemacht merben, ooHfiänbig mineralifiert,
ohne bah feine poröfität oerloren geht. Sie neuefte
QmprägnierungSart erfolgt burch eine Afbeftlöfung, bie
baS ©ägmehl durchzieht unb bie auf btefe SßBeife erftellten
SSauteile, ohne mefentliche Ißerteuerung, ben ©chroemm»
ftetnen ebenbürtig zur ©eite ftellt. Sie ©runbmaterialien
finb immer biefelben, ©ägmehl, Kalt unb 3ement, für
Kleinbetrieb mte für ©rohbetrieb. Sie ©chmierigteit be-

fteht im genau richtigen SRifchungSoerhällniS. ©oll ber
3roed ber Unoerbrennbarteit erreicht merben, fo muh
baS ©ägmehl oor ber Preffung imprägniert merben.
Saburch mirb baS marme HauS auch feuerficher unb bann
roirb aud) baS SHihtrauen fchminben. Sie Holzbeton-
Afbeftplatten ohne unb mit ©lafurüberzug bieten
bie nolle ©arantie für bie Unoerbrennbarteit ber bamit
erftellten Arbeiten. ©tatt ©ipSoerput) erhalten bie er-
ftetlten platten einen glashatten, meinen, abroafdjbaren
©lafurüberzug aufgefpritjt, ber SPattglanz erhält unb
gleichen SageS zn>ei bis breimal gemacht merben tarnt,
fobafj- ein 3inuner gleichen SageS mit ^>oI§beton=2tfpeft=
platten erfteUt unb mit ©lafurüberzug oerfehen merben
tann._ Saburch merben grofje ©rfparniffe an ßeit unb
Arbeitslöhnen gemalt. 3Benn noch bie fjrage ber trag-

feften platten gelöft ift, zum Aufmauern, mit roafferfefter
Auhenglafur, bann ift baS marme HauS'einroanbfrei
erftellt. Sie H^ftellung biefer Holzbeton-Afbeft-
platten tann oon Hanb unb mafchinell erfolgen.

& g. Poljr, 83ud)§ bei Aarau.

Umcbicdc««.
f Kupferfchmiebmeifter Paul H»ber-porter itt

Söattmil (©t. ©allen) ftarb am 22. Quli im 80. AlterSjahr
infolge ^trnfcfjïag. @r mar ein in roeiten Kreifen be-

îannter unb gefcf)ä^ter HanbroerfSmann. @r tarn im
3aht 1868 nach längerer 2Banberf<haft als untewet)-
mungSlufiiger unb arbeitsfreubiger Kupferfchmtebgefelle
non paris her nach UBattroil unb richtete vis-à-vis oom
„Hirfchen" in ©nnetbrücfe eine SBerfftätte ein. 18alb
grünbete er einen eigenen HauSftanb unb erroarb fich
im Qahre 1872 baS oon i|m feither beroohnte Heim-
mefen im Peuborf. ©eine gefchictte Hnnb erroarb ihm
gute Kunbfchaft; er holte fich oon au§= unb inlänbifdhen
Aufteilungen Siplome unb mar auch Z*t oerfchiebenen
SJtaten bei folrfjen Anläffen SRitglieb beS Preisgerichts,
©ein talentooHer unb erfittbungSreicher Kopf muhte au§
bem bilbfamen Kupfer manch fchöneS Kunftroerf zn ge=

ftalten, unb noch an ber legten SJÎuftermeffe in 93afcl
erregte er bamit Auffehen. ©eine 93rennerei=, 18ab- unb
SBafchanlagen oerrieten ben prattifchen SAeifter unb bie
SRiefenfeffel ber SAaggifabrifen feine Kunfifertigteit. Qm
Qahr 1896 mar er Sflitbegrünber unb erfter präfibent
beS ©djroeizer. KupferfchmiebeoereinS unb im 3ult 1911
ernannte ihn ber fantonale ©eroerbeoerein znm ©hren-
mitgliebe. ©in ©tüct eigenfter Originalität offenbarte
fid), als er int Auguft 1878 mit einem 3ürd)erfreunbe
auf einer felbfttonfiruierten ©trahenlotomotioe an bie
SBeltauSfteltung nach Paris fuhr. AIS er im SBinter
1887 megen eineS Steinbruches längere 3^it baS 93ett
hüten muhte, entroarf er ben plan z«o toggenburgifdjen
©eioerbeauSfietlung oon Sßattroil im ©ommer 1888.
Aodh h®ate erinnert man fich 9®rne ißoer auherorbent-
lieh prattifchen unb butchbachten Anlage. $n ben Peun-
Zigerjahren führte er im Obertoggenburg gröbere SBaffer-
oerforgungSanlagen auS. ©o mar er raftloS tätig, un-
ternehmenb unb fortfchrittlich- Sie KriegSzeit aber fpielte
auch feinem ©enterbe übel mit; ein 3nteig nach bem
anbern feines Arbeitsgebietes mürbe liquidiert, bis er
enbtid) nur noch allein am AmboS ftanb, um auS Sieb-
haberet feinem SieblingSmetall tunftoolle formen zu
"geben. Ser balb 80jährige Kupferfchmtebemeifter tonnte
feine ©ffe nicht ertalten fehen.

f ©chreinermeifter Heinrich Sinfi-Sränöli i« öinji-
fon (3«rich) ftarb am 27. 3uti im 75. AlterSjahr.

f SreChSlermeiftcr Anton fienjtn in Oberljof bei
Saufenburg (Aargau) ftarb in feinem 68. AlterSjahr.
@r mar ein tüchtiger, unermüblicher Hanbmerter unb
in meiten Kreifen mol)! beîannt unb angefehen.

f ©lafermeifter fÇritz SJlüflcr in ©loruS fiarb
plöhlich" am 28. Quli im Alter oon 22 fahren.

f ©ehntiebmetfter f^atob 938t=©tfi&i in Piebcrutnen
(©laruS) ftarb am 29. Quli im Alter oon 43 fahren.

f ©chmiebmeifter 3<Kob Pueger-aKaginger in Pen-
häufen ftarb am 30. 3uli im Alter oon 72 Qahren.

f ©chmiebmeifter Albert ©nd)mantt-©ut in Söubi-
fon-SBolfhanfen (3üridh) ftarb am 30. 3uli im Alter
oon 83 fahren.

Über bie ©eitragSpflicht ber Arbeitgeber für bie
ArbeitSlofenfütforge. Unter biefem Site! erörtert Herr
3entralpräfibent Sr. Sfd)umi in Pr. 30 ber „©dpoeiz.
©emerbezeitung" oom 29. Quli in ausführlicher unb
tiarer SarfieHung bie ©ntmidtung ber ArbeitSlofenfür-
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denàvo, ^8alon on amarantlio, poli", mit hellbraunem
K o r k belag. Angenehm kontrastierte der warm -rote
Korklin oleum-Be lag mit der blauen Salubratapete
im Herrenzimmer der Architekten Kienzle ^ Seifert,
S. W. B., Basel. Die übrigen Räume und Einrichtungen
weisen im Ganzen glückliche Anwendungen von Kork-,
Uni-, Granit- und Jaspd Linoleum auf. Wir erwähnen
z. B. die Ensembles von U'lZplattenior-Uerronoucl, Hu-
dort-llnxot, ll'avarFer, arà, Oeuv.-Leà àes Metiers,
Uansanne, Ch. Hoch, Architekt, S. W. B,, Kunstgewerbe-
schule, Zürich, A. Altherr, Architekt, Knnstgewerbeschule,
Zürich, Uereivsl Uernot, äoeorateur, Konèvo.

Das Arbeitskabinett von Held und Uaverrièro, aroll.-
WV., zeigte eine Linoleum Friesarbeit in uni, grau
und schwarz, welche dekorativ gut wirkte.

Als besondere Leistung der Linoleum A.-G., Giu-
biasco (Schweiz) muß der 7 mm dicke, nach Entwurf
von Architekt Us,verrière kunstvoll zusammengesetzte grau
und schwarze Unibelag im großen Pavillon der

„tZroupe special pour I'liorloZerie, ortè verte et bijouterie"
bezeichnet werden; auch das ist wieder ein Beweis der
großen Anpassungsfähigkeit dieses Materials gegenüber
den Anforderungen der neuzeitlichen Raumkunst.

Die I. Nationale Ausstellung angewandter Kunst in
Lausanne kann vom Standpunkte des Zusammenarbei-
tens von Kunst und Industrie aus beurteilt, als durch-
aus gelungen betrachtet werden und bedeutet ein gün-
stiges Omen für die Zukunft.

Mögen die hiebei interessierten Kreise auf der nun-
mehr eingeschlagenen Bahn weiterschreiten. Es wird
Entwicklung und Fortschritt bringen.

Sum Nrtikei „Holzbeton als kauelemeul".
(Eingesandt.)

Es ist richtig, daß Holzbeton bis heute noch nicht zu
der ihm gebührenden Verwertung gelangt ist. Einsender
dieses erachtet aber, daß die Ursachen auch noch anderswo
zu suchen sind, als im Artikel ausgeführt wird. Soll
das warme Haus aus Holzbeton einwandfrei er-
stellt werden können, so muß es dem Besitzer nicht bloß
die behagliche Wärme bieten, es muß ihm auch das Ge-
fühl der unbedingten Sicherheit gegen Feuersgefahr geben.
Ein dünnes Häutchen über die Sägmehlkörnchen genügt
nicht, darin liegt wohl der Hauptgrund des Mißtrauens.
Schwemmsteine sind rein mineralisch. Soll Holzbeton
einen vollgültigen Ersatz bieten, so muß das Sägmehl
unverbrennbar gemacht werden, vollständig mineralisiert,
ohne daß seine Porösität verloren geht. Die neueste

Jmprägnierungsart erfolgt durch eine Asbestlösung, die
das Sägmehl durchzieht und die auf diese Weise erstellten
Bauteile, ohne wesentliche Verteuerung, den Schwemm-
steinen ebenbürtig zur Seite stellt. Die Grundmaterialien
sind immer dieselben, Sägmehl, Kalk und Zement, für
Kleinbetrieb wie für Großbetrieb. Die Schwierigkeit be-

steht im genau richtigen Mischungsverhältnis. Soll der
Zweck der Unverbrennbarkeit erreicht werden, so muß
das Sägmehl vor der Pressung imprägniert werden.
Dadurch wird das warme Haus auch feuersicher und dann
wird auch das Mißtrauen schwinden. Die Holzbeton-
Asbestplatten ohne und mit Glasurüberzug bieten
die volle Garantie für die Unverbrennbarkeit der damit
erstellten Arbeiten. Statt Gipsverputz erhalten die er-
stellten Platten einen glasharten, weißen, abwaschbaren
Glasurüberzug ausgespritzt, der Mattglanz erhält und
gleichen Tages zwei bis dreimal gemacht werden kann,
sodaß- ein Zimmer gleichen Tages mit Holzbeton-Aspest-
platten erstellt und mit Glasurüberzug versehen werden
kann. Dadurch werden große Ersparnisse an Zeit und
Arbeitslöhnen gemacht. Wenn noch die Frage der trag-

festen Platten gelöst ist, zum Aufmauern, mit wasserfester
Außenglasur, dann ist das warme Haus einwandfrei
erstellt. Die Herstellung dieser Holzbeton-Asbest-
platten kann von Hand und maschinell erfolgen.

I. F. Rohr, Buchs bei Aarau.

llencdleae»«».
5 Kupferschmiedmeister Paul Huver-Forrer in

Wattwil (St. Gallen) starb am 22. Juli im 80. Altersjahr
infolge Hirnschlag. Er war ein in weiten Kreisen be-
kannter und geschätzter Handwerksmann. Er kam im
Jahr 1868 nach längerer Wanderschaft als unterneh-
mungslustiger und arbeitsfreudiger Kupferschmiedgeselle
von Paris her nach Wattwil und richtete vis-à-vis vom
„Hirschen" in Ennetbrücke eine Werkstätte ein. Bald
gründete er einen eigenen Hausstand und erwarb sich

im Jahre 1872 das von ihm seither bewohnte Heim-
wesen im Neudorf. Seine geschickte Hand erwarb ihm
gute Kundschaft; er holte sich von aus- und inländischen
Ausstellungen Diplome und war auch zu verschiedenen
Malen bei solchen Anlässen Mitglied des Preisgerichts.
Sein talentvoller und erfindungsreicher Kopf wußte aus
dem bildsamen Kupfer manch schönes Kunstwerk zu ge-
stalten, und noch an der letzten Mustermesse in Basel
erregte er damit Aufsehen. Seine Brennerei-, Bad- und
Waschanlagen verrieten den praktischen Meister und die
Riesenkessel der Maggifabriken seine Kunstfertigkeit. Im
Jahr 1896 war er Mitbegründer und erster Präsident
des Schweizer. Kupferschmiedeoereins und im Juli 1911
ernannte ihn der kantonale Gewerbeverein zum Ehren-
mitgliede. Ein Stück eigenster Originalität offenbarte
sich, als er im August 1878 mit einem Zürcherfreunde
auf einer selbstkonstruierten Straßenlokomotive an die
Weltausstellung nach Paris fuhr. Als er im Winter
1887 wegen eines Beinbruches längere Zeit das Bett
hüten mußte, entwarf er den Plan zur toggenburgischen
Gewerbeausstellung von Wattwil im Sommer 1888.
Noch heute erinnert man sich gerne jener außerordent-
lich praktischen und durchdachten Anlage. In den Neun-
zigerjahren führte er im Obertoggenburg größere Wasser-
Versorgungsanlagen aus. So war er rastlos tätig, un-
ternehmend und fortschrittlich. Die Kriegszeit aber spielte
auch seinem Gewerbe übel mit; ein Zweig nach dem
andern seines Arbeitsgebietes wurde liquidiert, bis er
endlich nur noch allein am Ambos stand, um aus Lieb-
haberei seinem Lieblingsmetall kunstvolle Formen zu
geben. Der bald 80jährige Kupferschmtedemeister konnte
seine Esse nicht erkalten sehen.

-j- Schreinermeister Heinrich Linsi-Brändli in Binzi-
kon (Zürich) starb am 27. Juli im 75. Altersjahr.

-j- Drechslermeister Anton Lenzi« in Oberhof bei
Laufenburg (Aargau) starb in seinem 68. Altersjahr.
Er war ein tüchtiger, unermüdlicher Handwerker und
in weiten Kreisen wohl bekannt und angesehen.

-j- Glasermeister Fritz Müller in Glarus starb
plötzlich- am 28. Juli im Alter von 22 Jahren.

-j- Schmiedmetster Jakob Bär-Stüßi in Niederurnen
(Glarus) starb am 29. Juli im Alter von 43 Jahren.

-ß Schmiedmeister Jakob Rueger-Matzinger in Neu-
Hausen starb am 30. Juli im Alter von 72 Jahren.

1- Schmiedmeister Albert Buchmann-Gut in Bubi-
kon-Wolfhausen (Zürich) starb am 30. Juli im Alter
von 83 Jahren.

Über die Beitragspflicht der Arbeitgeber für die
Arbeitslosenfürsorge. Unter diesem Titel erörtert Herr
Zentralpräsident Dr. Tschumi in Nr. 30 der „Schweiz.
Gewerbezeitung" vom 29. Juli m ausführlicher und
klarer Darstellung die Entwicklung der Arbeitslosenfür-
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forge unb weift an fpanb ber otelen Berhanblungen ber
3entraßeitung beS ©djweizer. ©ewerbeoerbanbeS mit ben
BunbeSbehörben nach, bafj erfiere non Anfang an mit
nie oerfagenber ©ntfchiebenheit für bie gänzliche Sefrei=
ung ber Arbeitgeber gewirft unb, natfibem biefe einft*
weilen nicht erreichbar, wenigftenS mancherlei ©rteichte=
rungen errungen habe.

SBir empfehlen aßen ©ewerbetreibenben biefe Iwchft
intereffante unb jeitgemäfse ©rHärung ju befonberer Be=

adjtung.

3oßtartf. ®er BunbeSrat hat in juftimmenbem
Sinne Kenntnis genommen oon ben Aufteilungen beSBolfS=
wirtfd)aftsbepartementeS unb öeSfflnanzbepartementeSüber
ben Fortgang ber Arbeiten zur Barifreoifion. ®te 2lnK
roorten auf bie ©nquete ber fpanbelSabteilung beS 93oI£§-

wirtfdjaftSbepartementeS finb in großer 3ab)t eingegangen
unb merben gegenwärtig oerarbèitet.

3ur gefife^ung beS ®e£teS unb pr Sluffteßung ber
3oßanfähe finb aufjer ben Herren Stationalrat ®r. Slîfreb
ffreq, ißräfibent beS ©chmeijerifdjen £>anbelS= unb 3n=
buftrieoereinS, 3ürich, ißrof. ®r. ©rnft Saur, fchmeije=
rifcher Bauernfefretär, Brugg, Stationalrat iß- SR o f t m an n,
ißräfibent ber Chambre Suisse de l'Horlogerie, Sa ©f)au£=
be=ffonbS, Dberjollbireïtor 31. @afmann, Bern unb
®r. ©rnft SBetter, ©eneralfefretär beS eibgertöffifdjen
BolfSwirtfchaftSbepartementeS, Sern, welche fcf)on ber
Kommiffion angehörten, bie ben ©ebrauchStarif oor=
bereitete, folgenbe ©adjoerftänbige bezeichnet worben:
§err alt Bationalrat B. Qäggi, ißräfibent beS Ber*
banbeSfchweizerifcherKonfumoeretne, Bafel, .jperrStationaH
rat ®r. $ h- D b i n g a, ißräfibent beS Eantonalen ©eroerbe*
oerbanbeê in 3ärich unb fperr ©tänberat ®r. ©aoog
in ffreiburg.

Sßit ben münblichen ©inoernahmen ber 3ntereffenten
mirb faum oor bem SJionat ©eptember begonnen werben
Eönnen, ba oorßer noch Kommiffion unb BunbeSrat p
einigen grunbfählid)en fragen, wie ßoütariffpftem unb
BerzoßungSgrunblage, Stellung nehmen tnüffen.

®er BunbeSrat behält fich oor, in einem fpätern Moment
ju entfdjeiben, ob baS Befuitat ber Beratungen biefer
3lrbeitSfommiffion einer großem Kommiffion unterbreitet
werben foß.

®er SôoîjttungSmarft Der ©tabt Sern beffert fich
laut „Bunb" nach unb nad). 2luf £>erbft werben wieber*
um 280 Heinere SBohnungen in Neubauten, wooon bie

meiften in Sümplij, fertig, woburd) fich baS Kontingent
ber SBohnungSfuchenben wieberum oerringert. Sflangel
befiehl nach wie oor an Keinen, b. h- sroei= unb brei=

jimmerigen SBoqnungen. ffür ben Bezug folcher SBolp

nungen burch ßujiehenbe ifi noch immer eine bef)örbliche
Bewilligung notwenbig, währenb SBohmtngen oon oier
Qimmern an aufwärts, an benen fein Sßangel befielet,

nunmehr frei ftnb. ®ie 3afß ber SBohnungSfudjenben
betrug auf 1. 3uli nmb 2180, oon benen 1300 in um

gefünbigten SBohnungen finb. 3lber noch immer ifi eine
grojje 3alß Familien gezwungen, in fanitarifdh unge--
nügenben SBohnungen zu wohnen, ©benfo befinben fid)
mehrere ffamilien nodj heute in Baraden unb ©d)ul=
baraden, in erfieren 26, in legieren fed)§. SBährenb
bie Baraden ber fiäbtifchen SfegenfchaftSoerwaltnng für
eine längere ®auer gebaut würben unb ßiegelbach, SBaf=
fereinrichtung, SBafchfüche, 3Bohnfüd)en ufw. befitjen, finb
bie beS SBoI)nungSamteS oiel primitioer unb haben nur
®achpappebebad)ung, einen Brunnen zur gemeinfchaft*
liehen Benützung, einfache SBänbe ufw. ®aS ftäbtifclje
SBohnuttgSamt |at noch immer SBohnungen bei ißrioaten
gemietet, in benen ffamilien untergebracht würben, neben
ben 82 SBohnungen in. ber jfreiburg= unb $f^arner=
firafie ufw., bie baS Slmt für z«hu Oahre mietete. SBa§
bie fpausztnfe anbelangt, fo ifi ein fleiner SJlietzlnSabbau
fefizufteüen, aber oorläufig für Heinere SBohnungen erfi
in ben ©uboentionSbauten, bei benen ber Sirrênadhlafj
ungefähr 70 bi§ 100 granfen pro Qahr au§mad)t. ®a§
ba§ BerhältniS zmifchen Bermietern unb SJÎieiern fidh
etwas gebeffert hat, geht barauS h^roor, baf) gegenwärtig
ungefähr 30 ©treitigfeiten höngig finb gegen 140 zur
felben ßeit im Borjähr.

fÇôrôeruwg her grieWjoffuKft. ®er ©dhweize
r if che SB er Eb unb eröffnet, unter SJtitwirEung beS

©dhweizerifchen 3lmateurphotographen=BerbanbeS, einen
SBettbewerb unter ben Slmateurphotographen
Zur ©rlangung guter Bilber auf bem ©ebiete ber 3=rieb*
hof= unb ©rabmalfünft. 3med beS SBettbewerbeS

ift bie ©ewinnung eines ausgiebigen BilbermaterialS ber
alten unb neuen gpiebhoffunft, baS bem ©chweizerifchen
SBerfbunb unb eoentueß anbern ^nfiitutionen bazu bienen
foß, in florin oon SteprobuEtionen, Slbbilbungen, Sicht=
bilbern ober als SluSfteßungSmaterial bei Borträgen unb
Bubtifationen bie Slftion zur fyörberung ber griebljof-
fünft zu unterftü^en. ®er Amateurphotograph felbft aber
wirb hieburch auf bie intimen ©d)önheiten unferer fjrieb»
höfe, wie auch auf bie neuzeitlichen Berirrungen aufmerf*
fam gemacht, woburd) auch er mitwirfen wirb an ber
Bereblung unb Berfdjönerung ber SSufjeftätten unferer
®al)ingegangenen. — ^ür bie ifMmierung ber fech§
beften Aufnahmen werben oom SBerfbunb auSgefud)te
funftgewerblidte Arbeiten im ©efamtbetrage oon etwa
500 ffr. zur Berfügung gefteßt.

®te fieipjiger ^erbftmeffe. (3lßgemeine SRuftermeffe
mit ©echnifcher Sßeffe unb Baumeffe) finbet oom 27. 2lu<

guft bis 2. September 1922 ftatt. Bon einer Berlängerung
ber £ecbnifchen Sßeffe über bie Slßgemeine Sßuftermeffe
hinaus wirb bieSmal abgefehen.

SlttfshaffuKg oon geuerwehr»lRegttiftten im Kanton
©laruê. (Korr.) 3ln bie ffr. 2440.15 betragenben Koften
oerfchiebener Slnfchaffungen für bie ffeuerwehr, fowie
eines Umbaues beS ©erätfchaftSlofalS erhält bie @e=

meinbe Sudhfiugen einen Beitrag oon ffr. 1220.05 auS

E. BECK, PIETERLEN
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sorge und weist an Hand der vielen Verhandlungen der
Zentralleitung des Schweizer. Gewerbeverbandes mit den
Bundesbehörden nach, daß erstere von Anfang an mit
nie versagender Entschiedenheit für die gänzliche Befrei-
ung der Arbeitgeber gewirkt und, nachdem diese einst-
weilen nicht erreichbar, wenigstens mancherlei Erleichte-
rungen errungen habe.

Wir empfehlen allen Gewerbetreibenden diese höchst
interessante und zeitgemäße Erklärung zu besonderer Be-
achtung.

Zolltarif. Der Bundesrat hat in zustimmendem
Sinne Kenntnis genommen von den Mitteilungen des Volks-
wirtschaftsdepartementes und desFinanzdepartementesüber
den Fortgang der Arbeiten zur Tarifrevision. Die Ant-
Worten auf die Enquete der Handelsabteilung des Volks-
wirtschaftsdepartementes sind in großer Zahl eingegangen
und werden gegenwärtig verarbeitet.

Zur Festsetzung des Textes und zur Aufstellung der
Zollansätze sind außer den Herren Nationalrat Dr. Alfred
Frey, Präsident des Schweizerischen Handels- und In-
dustrievereins, Zürich, Prof. Dr. Ernst Laur, schweize-
rischer Bauernsekretär, Brugg, Nationalrat P. M o sim ann,
Präsident der tlliainbi-v Luisse cle llllorlvAerio, La Chaux-
de-Fonds, Oberzolldirektor A. G aß mann, Bern und
Dr. Ernst Wetter. Generalsekretär des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartementes, Bern, welche schon der
Kommission angehörten, die den Gebrauchstarif vor-
bereitete, folgende Sachverständige bezeichnet worden:
Herr alt Nationalrat B. Jäggi, Präsident des Ver-
bandes schweizerischer Konsumvereine, Basel, HerrNational-
rat Dr. Th. O din ga, Präsident des kantonalen Gewerbe-
Verbandes in Zürich und Herr Ständerat Dr. Savoy
in Freiburg.

Mit den mündlichen Einvernahmen der Interessenten
wird kaum vor dem Monat September begonnen werden
können, da vorher noch Kommission und Bundesrat zu
einigen grundsätzlichen Fragen, wie Zolltarifsystem und
Verzollungsgrundlage, Stellung nehmen müssen.

Der Bundesrat behält sich vor, in einem spätern Moment
zu entscheiden, ob das Resultat der Beratungen dieser
Arbeitskommission einer größern Kommission unterbreitet
werden soll.

Der Wohnungsmarkt der Stadt Bern bessert sich

laut „Bund" nach und nach. Auf Herbst werden wieder-
um 280 kleinere Wohnungen in Neubauten, wovon die

meisten in Bümpliz, fertig, wodurch sich das Kontingent
der Wohnungssuchenden wiederum verringert. Mangel
besteht nach wie vor an kleinen, d. h. zwei- und drei-
zimmerigen Wohnungen. Für den Bezug solcher Woh-
nungen durch Zuziehende ist noch immer eine behördliche
Bewilligung notwendig, während Wohnungen von vier
Zimmern an aufwärts, an denen kein Mangel besteht,

nunmehr frei sind. Die Zahl der Wohnungssuchenden
betrug auf 1. Juli rund 2180, von denen 1300 in un-

gekündigten Wohnungen sind. Aber noch immer ist eine
große Zahl Familien gezwungen, in sanitarisch unge-
nagenden Wohnungen zu wohnen. Ebenso befinden sich

mehrere Familien noch heute in Baracken und Schul-
baracken, in ersteren 26, in letzteren sechs. Während
die Baracken der städtischen Liegenschaftsverwaltung für
eine längere Dauer gebaut wurden und Ziegeldach, Was-
sereinrichtung, Waschküche, Wohnküchen usw. besitzen, sind
die des Wohnungsamtes viel primitiver und haben nur
Dachpappebedachung, einen Brunnen zur gemeinschaft-
lichen Benützung, einfache Wände usw. Das städtische
Wohnungsamt hat noch immer Wohnungen bei Privaten
gemietet, in denen Familien untergebracht wurden, neben
den 82 Wohnungen in der Freiburg- und Tscharner-
straße usw., die das Amt für zehn Jahre mietete. Was
die Hauszinse anbelangt, so ist ein kleiner Mietzinsabbau
festzustellen, aber vorläufig für kleinere Wohnungen erst
in den Subventionsbauten, bei denen der Zinsnachlaß
ungefähr 70 bis 100 Franken pro Jahr ausmacht. Daß
das Verhältnis zwischen Vermietern und Mietern sich
etwas gebessert hat, geht daraus hervor, daß gegenwärtig
ungefähr 30 Streitigkeiten hängig sind gegen 140 zur
selben Zeit im Vorjahr.

Förderung der Friedhofkunst. Der Schweize-
rische Werkbund eröffnet, unter Mitwirkung des
Schweizerischen Amateurphotographen-Verbandes, einen
Wettbewerb unter den Amateurphotographen
zur Erlangung guter Bilder auf dem Gebiete der Fried-
Hof- und Grabmal kun st. Zweck des Wettbewerbes
ist die Gewinnung eines ausgiebigen Bildermaterials der
alten und neuen Friedhofkunst, das dem Schweizerischen
Werkbund und eventuell andern Institutionen dazu dienen
soll, in Form von Reproduktionen, Abbildungen, Licht-
bildern oder als Ausstellungsmaterial bei Vorträgen und
Publikationen die Aktion zur Förderung der Friedhof-
kunst zu unterstützen. Der Amateurphotograph selbst aber
wird hiedurch auf die intimen Schönheiten unserer Fried-
Höfe, wie auch auf die neuzeitlichen Verirrungen aufmerk-
sam gemacht, wodurch auch er mitwirken wird an der
Veredlung und Verschönerung der Ruhestätten unserer
Dahingegangenen. — Für die Prämierung der sechs

besten Aufnahmen werden vom Werkbund ausgesuchte
kunstgewerbliche Arbeiten im Gesamtbetrage von etwa
500 Fr. zur Verfügung gestellt.

Die Leipziger Herbstmesse. (Allgemeine Mustermesse
mit Technischer Messe und Baumesse) findet vom 27. Au-
gust bis 2. September 1922 statt. Von einer Verlängerung
der Technischen Messe über die Allgemeine Mustermesse
hinaus wird diesmal abgesehen.

Anschaffung von Feuerwehr-Requisiten im Kanton
Glarus. (Korr.) An die Fr. 2440.15 betragenden Kosten
verschiedener Anschaffungen für die Feuerwehr, sowie
eines Umbaues des Gerätschaftslokals erhält die Ge-
meinde Luchsingen einen Beitrag von Fr. 1220.05 aus

e. Pieper?
rslvpbioo S
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ber fantonalen 93ranba[fefuranjfaf|e. — ©er ©emeittbe
Dberurnen wirb an bie zu 650 $r. oeranfplagten Sofien
ber Sltifpaffung non ©plaupmaterial ein Settrag non
50 o/o aus ber Sranbaffefuranjïaffe pgeftcfjert. — ®ie
©emeinbe 91ieberurnen erhält an bie gr. 5443.70 be=

tragenben Soften oerfpiebener Slnfpaffungen für bie

Jeuerwep (Seitern, ©plaupmaterial ufw.) ben pge-
fieberten Seitrag non 50 % $r. 2721.85 au§ ber
Sranbaffeïuranjfaffe.

Soböok eine lwteriröifpe ©efpäftäftaöt. gum
großen Seibwefen ber Sonboner ©efpäftsleute miß fid)
bie Sottjei nipt baju oerfiepn, bem Sorbitbe 9lew=
9)orf§ p folgen unb ben 2lufbau non SBolïenfratjern

p geftatten. Sorläufig bürfen bie Sonboner ©efc£)äft§=

pufer ber ©itt) nipt über 80 gup, .b. ß. 24 m pp
gebaut werben, unb ei befiep aup feine 9lu§fipt, trop
aßer Slnftrengungen oon ©ir SBoobman Surbibge, bem
©ireftor »on £>arrob§ Stb., bap man oorläufig oon
biefem ©runbpp abgep. ®a nun ber 2lu§bau in bie

£>öp oerboten, ber Ausbau in bie Srette erfteni i)iaum=
mangefi roegen nipt möglip, unb aup weit biefe Ser=
jroeigung nipt immer ganz jmedmäpg ift, fo finb fpon
oerfpiebene Sonboner ©efpäftifjäufer bap übergegangen,
Zwei untereinanber liegenbe Äeßergefpoffe auipbauen
unb afi Serfaufiräume prpripten. Sßenn alfo ber
SBolfentraperbau in Sonbon nipi balb freigegeben roirb,
fo fann man bamit repnen, bap balb eine unterirbifpe
©efpäftimelt nap bem SRobeß einer SRauIwurflftabt
in Sonbon entftep.

©te Drei größten ©ipen Der Söelt. Dbwoßl bie

©ipe oon Sßteri pr für ben Saum ber ©eutfpen gilt,
fann fip bop ©eutfplanb nipt rüßmen, bie gröpten
unb ftärffien ©ipen auf feinem Soben p Beppen. ©te
gewaltigften Saumriefen unter ben ©ipen befinben fip
nämfip in ©ngfanb im ißarfe bei Sorb Potoii. ©ort
ftepn inmitten einei ausgebeßnten ©tpenroafbei brei
SRiefen, bie „©ßampioneipe", bie „©iganteneipe" unb
bie „SBilbeipe", bie fämtltp über 30 m pp finb unb
in einer $öße oon 2 m über bem ©rbboben nop einen

©urpnteffer oon runb 5 m ßaben. ©er fRauminßalt
jebei Saumei ift mit 250 geftmetern nipt überfpäpt.
2Bie aui alten ©ponifen proorgep, waren übrigeni
nop p ©oepei ßetten berartige Saumriefen aup in
©eutfplanb nipti feftenei. §eute aber fpeinen fie nur
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nop in ©übweftenglanb unb oor aßem aup in manpen
©egenben oon SSBaïei ip fprtfommen p ftnben, obrnoP
fie ftdjtlip aup bortlangfam etngeßen.

©«§ ©pretöcn mit ber IRe&BfeÖer. ©in Sepgang in
18 Sfafeln. fperau§gegeben oon©. SRifpol, Seper
in ©pieri. ißreü gr. 2.50 ©elbfioerfag.
9Bir erpelten ein ©jemplar biefer SDtappe unb möpien

ei nipt unterfaffen, biefelbe wärmfteni p empfePen.
^unäpft ifi p betonen, bap ei feine ornamentale ©cpift
gibt, welpe ei mep oerbient, gepflegt p werben, afi
bie oorfiegenbe. Sie ift ieipt p erlernen, fpreibt fip
fiüffig unb gibt bejügfip $orm unb ©röpe ini Unenb=

Up gepnbe ftombinationimögfipfeiten. Seiber war bii-
pr in ber ©pweiz fein Sepgang biefer ©prift er=

fpienen, unb ei ift umfomep p begrüpen, bap ein

©pweijerleper ei unternommen pt, eine metpbifpe
Searbeitung ber 9iebiifprift p oeröffentlipen. SBie

wir aui ber SRappe erfepn, würbe bai fpauptaugen=
merf geriptet auf ©infappit unb ©efäßigfeit ber
formen, fowie auf bie ©arbietung praftifper Serwen-
bungibeifpiele, oon benen bie beiben legten in jwei
färben gepften finb. SBenn wir fpejieß -unfere Sefer
ermuntern, fip eine ißrobemappe fommen p iaffen —
(Stbreffe: ©. SDtifpol, ©pieri), — fo gefptep ei in ber
Überzeugung, bap fie baran ipe greube ßaben werben.
Qm übrigen barf gefagt werben, bap bie ÏÏRappe jebem
nüplip fein wirb, ber fip in irgenb einer Sßeife mit
ornamentaler ©prift abzugeben pt.

Htts der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

NB. üattfdjM nnb Sttfeeii3gefnd)e merben
unter biefe SJtubrif aidji aufgenommen; berartige Speigen ge=
hören in ben Snferatenteil be§ SStattei. — SDen fragen, roeldpe

„mti«; (£!)iffre" erfdjeinen fallen, motte man 50 Sp. in tïïiarten
(für 3ufenbung ber Offerten) unb tnenn bie grage mit 3lbreffe
be§ grageftetteri erfdjeinen faß, gö (£13, beilegen. Jlßenn Veiue
îOÎKîrfeti œitjief^icEt merbeM, lan« bit forage nidjt anfge-
ijommen tsjerbett.

560. SBer bat gut epattene, gebraucijte ©erüftplter abzu=
gebenV Offerten unter ©tjiffre 560 an bie @peb.

561. SBer batte gebraudjte, gut erhaltene @d)Ieifmafd)ine
für Strattentüfer abzugeben? SQäag eignet ftcb beffer, S3anb' ober
@cfseibenfd)leifmafcï)ine? Offerten an fponauer, Säge nnb
gobelmert, Siaflroit (Suzern).

563. Stßer liefert 1—2 m* ^agenbudjenftämme, 34 cm
®urd)tne)fer aufroärt§ Offerten mit (Preisangabe an Q. (ïïiegert,
metb- ®recbterei, Stüti b. Spüren.

563. 2Ber hat gebrauchte Sireibriemen, nicht über 5 mm
ftart, abjugebenV Offerten unter ßqtffre 563 an bie (Sjpeb.

564. 2Ber liefert ©tampfmafdjine für gohtfieine? Offerten
mit näheren SKngaben unter Shtffre 564 an bie (ppeb.

565. StBer hätte einen gut erhaltenen, gebrauchten eaent.
neuer, fjorijontafgang abzugeben? Offerten mit S8ef<peibung
unter ©hiffre 565 an bie @jpeb.

566» SBetdjeë ift ber zroedmäpigfte SBobenbelag für Stüche
unb Storribor auf abgenuhte fKötelfteine, bie nicht auSgebrodjen
werbenV Offerten mit Preisangaben unter 566 an bie
©rpebition.

567. SBeldje fieberfabrit in ber ©djraeiz fabriziert £ib=
Seber? Offerten unter ©hlffie 567 an bie @peb.

568. SBer liefert 2 neue ober gebrauchte, ganz gut erhattere
©a§sS8abeöfen mit ©mailmannen? Offerten mit SMngabe ber 35i=
menfionen unb Streifen unter ©hiffre 568 an bie @£peb.

569. SBer liefert gormer=3Bertzeuge für fiunftfieiitfabrifa=
tion? Opferten unter ©hiffre H 569 an bie ©jpeb.

570. SBer liefert SJîaterial für SBlihgerüfte Offerten an
fïrih SBrunner, SBaumeifter, SJÎafdjroanbcn.

571. SBer hätte fd)mer eres ©chrounggefchirr, 2 @d)mung=
räber, eoent. mit SBelle unb Säger, für ftarten ©infahgatter, fo=
roie SBettbled), oerzintt, in gröberen Safein, abzugeben? Offerten
unter ©hiffre 571 an bie ©jpeb.

573. SBer liefert (ßartetP unb Sßitcbpine-SRiftricmenV Setjtere
roh ober gehobelt? Offerten unter ©hiffre 572 an bie ©peb.

84 MUM. fchweiz. Handw>. -ZeìtKAg („Meisterblatt") Nr. 18

der kantonalen Brandassekuranzkasse. — Der Gemeinde
Oberurnen wird an die zu 65V Fr. veranschlagten Kosten
der Anschaffung von Schlauchmaterial ein Beitrag von
50°/o aus der Brandassekuranzkaffe zugesichert. — Die
Gemeinde Niederurnen erhält an die Fr. 5443.70 be-

tragenden Kosten verschiedener Anschaffungen für die

Feuerwehr (Leitern, Schlauchmaterial usw.) den zuge-
sicherten Beitrag von 50°/o ^ Fr. 2721.85 aus der
Brandassekuranzkaffe.

Loudott eine unterirdische Geschäftsstadt. Zum
großen Leidwesen der Londoner Geschäftsleute will sich

die Polizei nicht dazu verstehen, dem Vorbilde New-
Porks zu folgen und den Aufbau von Wolkenkratzern
zu gestatten. Vorläufig dürfen die Londoner Geschäfts-
Häuser der City nicht über 80 Fuß, .d. h. 24 m hoch

gebaut werden, und es besteht auch keine Aussicht, trotz
aller Anstrengungen von Sir Woodman Burbidge, dem
Direktor von Harrods Ltd., daß man vorläufig von
diesem Grundsatz abgeht. Da nun der Ausbau in die

Höhe verboten, der Ausbau in die Breite erstens Raum-
mangels wegen nicht möglich, und auch weil diese Ver-
zweigung nicht immer ganz zweckmäßig ist, so sind schon

verschiedene Londoner Geschäftshäuser dazu übergegangen,
zwei untereinander liegende Kellergeschosse auszubauen
und als Verkaufsräume herzurichten. Wenn also der
Wolkenkratzerbau in London nicht bald freigegeben wird,
so kann man damit rechnen, daß bald eine unterirdische
Geschäftswelt nach dem Modell einer Maulwurfsstadt
in London entsteht.

Die drei größten Eichen der Welt. Obwohl die

Eiche von Alters her für den Baum der Deutschen gilt,
kann sich doch Deutschland nicht rühmen, die größten
und stärksten Eichen auf seinem Boden zu besitzen. Die
gewaltigsten Baumriesen unter den Eichen befinden sich

nämlich in England im Parke des Lord Powis. Dort
stehen inmitten eines ausgedehnten Eichenwaldes drei
Riesen, die „Championeiche", die „Giganteneiche" und
die „Wildeiche", die sämtlich über 30 m hoch sind und
in einer Höhe von 2 in über dem Erdboden noch einen

Durchmesser von rund 5 m haben. Der Rauminhalt
jedes Baumes ist mit 250 Festmetern nicht überschätzt.
Wie aus alten Chroniken hervorgeht, waren übrigens
noch zu Goethes Zeiten derartige Baumriesen auch in
Deutschland nichts seltenes. Heute aber scheinen sie nur

Veàiig-tàlàii
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noch in Südwestengland und vor allem auch in manchen
Gegenden von Wales ihr Fortkommen zu finden, obwohl
sie sichtlich auch dort, langsam eingehen.

Litexâr.
Das Schreiben mit der Redisfeder. Ein Lehrgang in

18 Tafeln. Herausgegeben von D. Mischol, Lehrer
in Schiers. Preis Fr. 2.50 Selbstverlag.
Wir erhielten ein Exemplar dieser Mappe und möchten

es nicht unterlassen, dieselbe wärmstens zu empfehlen.
Zunächst ist zu betonen, daß es keine ornamentale Schrift
gibt, welche es mehr verdient, gepflegt zu werden, als
die vorliegende. Sie ist leicht zu erlernen, schreibt sich

flüssig und gibt bezüglich Form und Größe ins Unend-
lich gehende Kombinationsmöglichkeiten. Leider war bis-
her in der Schweiz kein Lehrgang dieser Schrift er-
schienen, und es ist umsomehr zu begrüßen, daß ein
Schweizerlehrer es unternommen hat, eine methodische
Bearbeitung der Redisschrift zu veröffentlichen. Wie
wir aus der Mappe ersehen, wurde das Hauptaugen-
merk gerichtet aus Einfachheit und Gefälligkeit der
Formen, sowie auf die Darbietung praktischer Verwen-
dungsbeispiele, von denen die beiden letzten in zwei
Farben gehalten sind. Wenn wir speziell unsere Leser
ermuntern, sich eine Probemappe kommen zu lassen —
(Adresse: D. Mischol, Schiers), — so geschieht es in der
Überzeugung, daß sie daran ihre Freude haben werden.
Im übrigen darf gesagt werden, daß die Mappe jedem
nützlich sein wird, der sich in irgend einer Weise mit
ornamentaler Schrift abzugeben hat.

Mz à - Kr «te îffsâ.
LkâAtK.

lW. Verkaufs-, Tausch- »ud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik «icht aufgeuomineu; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 86 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, 26 Cts. beilegen. Wenn keine
Marken Mitgeschickt werde«, kann die Frage nicht anfge-
uomineu werde«.

360. Wer hat gut erhaltene, gebrauchte Gerüsthalter abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 660 an die Exped.

361. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Schleifmaschine
für Krallentäfer abzugeben? Was eignet sich besser, Band- oder
Scheibenschleifmafchine? Offerten an Joh. Honauer, Säge und
Hobelwerk, Ballwil (Luzern).

362. Wer liefert 1—2 m^ Hagenbuchenstämme, 34 cm
Durchmesser aufwärts? Offerten mit Preisangabe an I. Megert,
mech. Drechlerei, Rüti b. Büren.

365. Wer hat gebrauchte Treibriemen, nicht über S mm
stark, abzugeben? Offerten unter Chiffre 563 an die Exped.

364. Wer liefert Stampfmaschine für Hohlsteine? Offerten
mit näheren Angaben unter Chiffre 564 an die Exped.

363. Wer hätte einen gut erhaltenen, gebrauchten event,
neuen Horizontalgang abzugeben? Offerten mit Beschreibung
unter Chiffre 565 an die Exped.

366. Welches ist der zweckmäßigste Bodenbelag für Küche
und Korridor auf abgenutzte Rötelsteine, die nicht ausgebrochen
werden? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre 566 an die
Expedition.

367. Welche Lederfabrik in der Schweiz fabriziert Kid-
Leder? Offerten unter Chiffre 567 an die Exped.

368. Wer liefert 2 neue oder gebrauchte, ganz gut erhalter e

Gas-Badeöfen mit Cmailwannen? Offerten mit Angabe der Di-
mensionen und Preisen unter Chiffre 568 an die Exped.

369. Wer liefert Former-Werkzeuge für Kunststeinfabrika-
tion? Offerten unter Chiffre inl 569 an die Exped.

376. Wer liefert Material für Blitzgerüste? Offerten an
Fritz Brunner, Baumeister, Maschwanden.

371. Wer hätte schwereres Schwunggeschirr, 2 Schwung-
räder, event, mit Welle und Lager, für starken Einsatzgatter, so-
wie Wellblech, verzinkt, in größeren Tafeln, abzugeben? Offerten
unter Chiffre 571 an die Exped.

372. Wer liefert Parkett- und Pitchpine-Riftriemen? Letztere
roh oder gehobelt? Offerten unter Chiffre 572 an die Exped.
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